
fundiert anzusehen. Diesbezüglich 1St iINnan 1 Ausland pläne tür die Grundschule“ VO Nordrhein-Westtalen,
keineswegs siıcher; sowohl der Leseunterricht w1e veröffentlicht Oktober 1969 (Richtlinien un Lehr-
der Rechenunterricht sind Gegenstand zahlreicher pläne für dıe Grundschule. Schulversuch in Nordrhein-
Versuche“ (Schulversuche 1n der Bundesrepublık Deutsch- Westtalen. Reihe Die Schule iın Nordrhein-Westfalen.
and un 1m Ausland. Studıen AA europäıischen Schul- Eıne Schriftenreihe des Kultusministers, Heft 40, Wupper-
un Bıldungswesen 27 Hrsg Gesellschaft Z Förde- tal/Ratingen/Düsseldort: Henn 1969), die zunächst
IUuNs Pädagogischer Forschung V Weinheim/Berlin: tür W el Jahre ın 200 Versuchsschulen (von insgesamt
Beltz 196/, 84) Bislang wurde VOTL allem „Symptom- 4000 Grundschulen) erprobt werden.
Therapıe“ betrieben: Versuche mı1t der Einführung Das Fazıt: Die Ursachen des Bildungsnotstandes sınd

heute erkannt, und zwar in Zanz besonderer Weiıse tür dieeiner modernen Fremdsprache 1in der drıtten Klasse (Kas-
sel, Osnabrück, Berlin, Hamburg, Tübingen, Frank- Elementarbildung. Es lıegt nıcht zuletzt 1n der Entschei-
furt/M.); Einriıchtung VO Förderkursen tfür Legastheniker dung der politischen Führung, ob ın der Bundesrepublik
(Berlin) un: einer Beobachtungsgruppe für Linkshänder Deutschland die Priorität des Bıldungswesens durch-
(ebentalls Berlın). Eıne Ausnahme VO dieser „ Flick- gEeSETZT un verwirklicht werden kann oder ob der Rück-

stand weıter wächst.werk-Retorm“ machen die „Rıchtlinien un Lehr-

Kurzinformationen
Eıne biblisch-dogmatische Handreichung ZU Verständnis des kung „der Sendung der Kıiırche 1n der heutiıgen Welt“, die eben

uch den „heutigen Entwicklungen 1n den internationalen Be-priesterlichen Amtes verabschiedeten die deutschen Bischöte aut
iıhrer außerordentlichen Vollversammlung A November ziehungen“ entsprechen mMusse. raft dieser Sendung se1 dıe
W069, die Jetzt Begınn dieses Jahres als Broschüre vorliegt. Kirche „berufen“, der „Gesellschaft eine entscheidende Hıltfe“
(Sonderdruck des Sekretarıiats der deutschen Bischofskonterenz bieten, iındem sS$1e „die Einheit der menschlichen Famillie

stärkt un: rfüullt“ Der Papst berief sıch dabe] auf „Gaudium1M Paulinus-Verlag, Irıer Anlaß des Schreibens bildete
die heutige Diskussion den Gesamtkomplex der Priester- spes” (Abschnitt 42), heißt, da{ß die Kirche, VO  e} jedem
frage MIt al ıhren Komponenten und kritischen Infragestel- „politischen, wirtschaftlichen der gesellschaftlichen System“

abhängig, „kraft ıhrer Universalıtät eın Sanz Band Z7W1-lungen. WDas Anliegen des Schreibens 1St begrenzt, ber grund-
schen den verschiedenen menschlichen Gemeinschaften bilden“legend: die rage, ob CS eın Weihepriestertum SOWI1e priesterliche

Vollmachten un: Aufgaben gebe, soll biblisch-dogmatisch EGa könne. Dıie Papste hätten VOT allem 1ın der etzten Zeit diese
klärt werden. Dabei sucht das als „Handreichung“ deklarierte ıhre Aufgabe immer schärter erkannt, hne „Treıliıch damıt
Schreiben nıcht 1Ur die kirchliche Lehre darzustellen, sondern gebührlich siıch 1ın Bereiche einmiıschen“ wollen, die ıcht in
11 S1€e ausdrücklich begründen. Bischof 'oLk ze1ıgt 1ın seinem iıhre Zuständigkeıt ftallen. Vielmehr gehe der Kirche darum,
azu erschienenen Aufsatz die methodischen und inhaltlichen die „Achtung VOT den Grundprinzipien des bürgerlichen und
Voraussetzungen des Schreibens auf (vgl „Publık“, 70) internatiıonalen Lebens, die Gerechtigkeıit gegenüber allen, die

Zusammenarbeit 7zwıschen allen Völkern fördern“, MI1t eiınemDie grundlegende methodische Voraussetzung se1 die „Kirch-
ichkeit“ der Schriftauslegung, Schriftauslegung geschehe Wort, beizutragen friedlichen Bemühen Verwirklichung
immer 1n der Kıirche und durch die Kırche, Ja iıhr Selbstvollzug des Allgemeinwohls. So stehe auch iıhre diplomatische Tätigkeit

Zanz 1m „Dienst des Friedens“, des inneren, 1n den verschie-gehe ebenfalls 1n diese Auslegung MIt hinein, WE auch ımmer
als geschichtlich bedingter un! dadurch grundsätzlich ımmer denen natiıonalen Gemeinschaften, w1e des außeren, internatı0-
auch überholbarer Selbstvollzug. S50 diese Geschicht- nalen. Auft dem ersten Gebiet erstrecke sıch die Hılte der
ıchkeit der Kırche immer uch zugleich Identität miıt siıch selbst Kirche aut den „‚Abbau des Ego1smus, des Hochmutes, der

Rivalitäten, Überwindung der Ungerechtigkeiten; auf demund damıit einen Zusammenhang ıhrem bleibenden Ur-
SPrung, Christus, VOTAaUs. Dieser Zusammenhang miıt Christus 7zweıten auf die Ausmerzung jeder Art VO:  - Streitigkeiten Z7W1-
als dem einzıgen un! etzten Hohenpriester und seiner Sendung schen den Völkern. S1e dem Papst; ıcht NUr „tejerliche,

ber reıin theoretische Prinzipienerklärungen“ abzugeben, SOM-und Bevollmächtigung se1 unaufgebbar. Der spezifische Sen-
dungsauftrag Christı begründe uch das Apostolat, das zunächst dern auch „konkret für den Frieden intervenıeren,
1NUur als „lehren“ nd „leiten“ 1mM bezeugt 1St. Dıie etrikt zwischen den Zzerstrıttenen Parteıjen selbst“. Das gleiche gelte
sacerdotal-Rkultische Aufgabe des Priesters se1 W arlr 1n der Schrift VO'  ; der Mitarbeit der Kirche 1n den internationalen Organısa-

tiıonen. Dabe1i werde S1Ee ıcht VO  e} „Profit- der Machtgedanken“ıcht ausdrücklich ausSgeSagtl, könne ber VO der Einheit der
Ämter Christı un se1ines Heilswirkens nıcht geleitet, sondern möchte dem Frieden un der internationalen
werden. Der geforderte Zusammenhang se1 daher zein bloß Gerechtigkeit dienen. Abschließend riet der apst alle 2a7Zzu auf,
zeıtlicher, sondern 1in der Einheit der Ämter Christiı begründet, das „Unmögliche versuchen“, eine „furchtbare Tragödie“
der als Hırt Lehrer un: als Lehrer Priester se1. Diese Einheıt ın Bıatra verhindern (vgl ds Heft, 65
der Ämter Christi un seines Heilswirkens musse daher uch
als der ıinnere Grund tür dıe Legitimität der Ausbildung der e1It Neujahr 19/70Ö lıegt der Vertrag A0 Gründung der „Nord-
kultischen Funktion des Priesters iın apostolischer un: nach- elbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche“ 1M Druck VOT,
apostolischer Zeıt angesehen werden. Wır werden auf das 22 Januar fand für Hamburg die Lesung ber den

Zusammenschlu{fß der Landeskırchen Hamburg, Lübeck, Schles-Sé1reiben noch ausführlich zurückkommen.
wıig-Holstein, Eutın und den hannoverschen Kirchenkreıs

In der diesjährıgen Ansprache das diplomatische Korps VO Hamburg-Harburg. Nachdem Jahre vergeblich verhandelt
Januar 1970 („Usservatore Romano“, 70) suchte worden War, brachte Bischof Woölber 1n Wwe1l Jahren das

der Papst die diplomatische Tätıgkeit des Vatikans begrün- „Modell“ einer Überwindung des landeskirchlichen Partikula-
den un: iıhr zel anzugeben. Ist diese Tätigkeıt, fragte C r1SmMus AA 1e] (epd, un „Lutherische Monatshefte“,
„dem Wesen und 1el der Kirche nıcht völlıg fremd“? „Läuft Januar 1157A0} 1—1 An die Stelle VO Jer Synoden, ahl-
S1e ıcht Gefahr, die Kirche den zeitlichen Institutionen un reichen Bischöfen, 1er Kirchenleitungen und vier Landeskır-

chenämtern trıtt künftig e1ne Synode tür die Trel Spren-Organısatıonen gleichzustellen, miıt denen S1e ıcht verwechselt
werden annn och darft?“ Der apst verstand S$1e als Auswiır- ze. Grofß-Hamburg, Holstein-Lübeck un Schleswig, mıt el
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als 102 des Bischofskollegiums, der Kirchenleitung un des Kır- Die Gleichschaltung der Presse ın der Tschechoslowakei hat
chenamtes. Iso keine Neuauflage des alten Bıstums Hamburg, II  = eın weıteres Opfer gefunden. Januar 1970 darf die
das Skandinavıien beherrschte, keine kırchengeschichtliche ROo- Zeitschrift „Obroda“, die die Tschechoslowakische Volkspartei
mantık. Dem Bischofskollegium nıemand redet WwW1e vordem 7zweimal 1m Monat herausgegeben hatte, nıcht mehr erscheinen.
on einem „Erzbischof“ VO  3 Hamburg steht eıne Theolo- eIt Frühjyahr 1968, die Nummer der „Obroda“
gische Kammer“ ZUr Seıte, die tür die Ausbildung des Ptarrer- schien, versuchte die Redaktion ıhrem Schriftleiter
nachwuchses nd tür die Lehre der Kirche 1n der Auseinander- SUVa, AUS der Zeitschrift eın modernes kirchenpolitisches Blatt
SCELZUNG mI1t den geistigen Entwicklungen der Zeıt SOTSCH soll machen, Vertreter aller 1n der Tschechoslowake; tätıgen

Kirchen Wort kamen. Zum erstenmal in der Geschichte derKundige NECMNNECI diese „Großkirche“ einen „kleinen Schritt FA

großen Lösung”“, die autf der Generalsynode VO  ; Tutzıng C tschechischen Presse tand INa 1n „Obroda“ nebeneinander
Ortert, ber nıcht beschlossen wurde (vgl Z 504 f Man Beıträge katholischer, protestantischer und orthodoxer Geist-
11 iıcht 1el Larm diese nordelbische Sache machen, lıcher und Laıen. Auft ıhren Seiten dokumentierten sıch 1ın der
enn Bischof Wölhlber hat EerNeuUt 1n einem Interview eine grofß- SSR die EeTrStEN konkreten nsitze eıiner fruchtbaren Zu-
räumi1ge Planung für den deutschen Protestantiısmus DA Dis- sammenarbeit 7wischen Christen verschiedener Anschauung und
kussıon gestellt (epd, bzw. „Evangelische Kommen- Konftession. Auch die letzte Nummer ( 69), MI1t der sıch
tare”, Januar OO 31 1 Er meılnt ach W1e VOILI, zunächst die Redaktion VO'  S ıhren Lesern un!: Mitarbeitern verabschiedet,
musse Abschied werden VO Weiterbau der EKD spiegelte diese Tendenzen. Neben einem Artikel ber Ma-
nach dem Konzept VO Arnoldshain. Er denkt wenıger eıne Yıtaın tanden sıch Übersetzungen holländischer Gebete
dogmatische Kompromi{fßformel 1n der Abendmahlslehre als Oosterhuis) und eın informierender Beitrag ber Ta17e.
vielmehr eiIne „vernünftige Kooperatıon autf töderatıver“, Der Nestor der tschechischen Übersetzer, Babler, prasen-
Iso ach w 1e VOT konfessionell klarer Basıs. Und doch 11 tierte 1n der SSR unbekannte Verse polnischer, deutscher,
dıie Glaubensnot ansSteUerN, 1es se1 die Hauptaufgabe. Andere slowenischer, tranzösischer un Öösterreichischer Dıichter. Das
Vorschläge AA Neugestaltung einer „Evangelischen Kirche 1n Schicksal der Zeitschrift Wr mehr der weniıger schon ach dem
der Bundesrepublık“ machte das „Deutsche Pfarrerblatt“ (epd, Sturz Dubceks besiegelt, als 1n „Obroda“ Stelle des übliıchen

7/0) Was bisher projektiert sel, DE nı1ıemandem weh Vor- KOommentars eine weilße Stelle mi1t dem Aatz erschien, da{ß sıch
dringlich se1 das VO  } dem verstorbenen Kirchenpräsidenten diesmal jeder selbst ber das, W as VOTLT sıch geht, Gedanken

Sucker geforderte „Evangelische Konzil“. Nur könne chen soll Eınıge Wochen spater wurde „Obroda“ nıcht 1LLUI VO  a}
der ererbte Partikularismus überwunden werden. den konservatıven Kriäften 1n der kommunistischen Parteı, SO1I1-

ern uch Aaus der Umgebung des ehemaligen Vorsitzenden der
Volkspartei, Plojhar, der inzwıschen die WiederbegründungAm 15 Dezember 1969 überreıichte Kardınal SA Wyszynskı

Papst Paul VI eın Memorandum „Über die weıtere Stabili- der Friedenspriesterbewegung angekündigt hat (vgl 24, 24%
sıierung der kirchlichen Organısatıon in den polnischen VWest- krıitisiert. Ende Dezember beschlofß annn das Zentralkomitee

der Parteı, dem ruck der ationalen Front tolgend, die Eın-und Nordgebieten“, das VOon allen Bischöten auf der Vollver-
sammlung 1n Warschau VOTr der Abreıise Kardinal Wyszynskis stellung des Blattes („Lidova demokracıe“, 69) In der
ZUTr außerordentlichen Bischofssynode unterzeichnet worden Begründung wurde angegeben, daß die Redaktion uch Artikel

des progressıven Journalisten Pachman, der 1m Herbst 1969WAd  — Damıt wurde den Spekulationen ber eine mögliche
Änderung der Haltung des Vatıkans 1n dieser Frage, die se1it verhaftet worden 1St, veröftentlichte.
dem Besuch Wehners un Lebers 1n Rom 7.—19 i
69) umliefen, eUe Nahrung gegeben. Wehner un: Leber führ- Die einseıtige Bevorzugung VO: Studenten der Arbeiterklasse
ten damals ausführliche Gespräche MITt Erzbischof Benelli, bei der Vergabe VO  — Studienplätzen polnischen Universitä
dem Substitut 1m Staatssekretarıiat, und Casaroli, Sekretär ten bringe das Land eine Reihe seiner besten Köpfe. Diese

Kritik wurde 1n der etzten Zeıt zunehmend 1n Woarschauerdes Kates für öftentliche Angelegenheiten. In eiınem Interview
mıiıt der „Stuttgarter Zeıtung“ 22 hatte Wehner erklärt, Zeıtungen, darunter 1n der 1n oroßer Auflage erscheinenden
CS se1 seiner Meınung nach unmöglıch anzugeben, welche Haltung Tageszeıtung „Zycıe Warszawy” geiußert (vgl „East Europe“,
der Vatıkan gegenüber Zzew1ssen problematischen Fragen e1IN- 70) S1e stellt zugleich eine Kritik den nach den
nehmen würde. Ebenso beantwortete eın Regierungssprecher Märzunruhen VO 1968 eingeführten Ma{finahmen dar (vgl
Anfang Dezember die rage, ob Wehner un Leber den Vatı- 2 ‘9 244) Nach dem Verteilungsschlüssel tür die Studien-
kan eıner Überprüfung seiner Haltung ZUgunsten Polens plätze werden nıcht LLUL die bısherigen Examensergebnisse mMI1t
hatten bewegen sollen, MIt einem olatten „Neıin“. Gerüchte Punkten bewertet, sondern uch die soztıiale Herkunftl. Dabei
deutscher un ausländischer Zeıtungen ber Weısungen Bonns spielt die Abstammung A US dem Bauern- der Arbeiterstand

seınen Vatikan-Botschafter, Berger, den Vatıkan ZUr Eın- eine wichtige Rolle Bıs ZU)] April 1968 wurde diese Abstam-
SCTZUNg ordentlicher polnischer Bischöfe in den polnischen West- INUuNg mMI1t reı Punkten bewertet, danach die Punktzahl auf
un Nordgebieten bewegen, wurden VO' Auswärtigen Amt fünf, bei den Medizinern aut sieben Punkte heraufgesetzt.
als „Unfug“ bezeichnet. Das polnische PAX-Organ erklärte 1n Dies dürfte eıne Reaktıon der Parteı autf die gerade VO den
einem Leitartikel ( 11 69), gebe in der BR  S) eine ıch- Medizinstudenten bei den Märzunruhen vorgebrachte Kritik
C(ung, die hofte, die Ausgangsposıtionen der Bundesregierung tür se1in. Ebenso hatte die Parteı daraut hingewılesen, da{fs 1U

Verhandlungen mMi1t Polen och verbessern können, hne die 5,5 0/9 dieser Studenten Parteimitglieder selen. Weıter steht diese
Oder-Neiße-Grenze anerkennen mussen. Und dieser Rıch- CUE Bestimmung ohl 1n Zusammenhang MI1t einem amtlichen
tung gehöre uch die Führung des westdeutschen Episkopats Bericht ber die soz1ale Herkunft der Studenten, AuSs dem her-
Ebenso als Zweckmeldung dürfte anzusehen se1n, W 4as „ZUuLt- vorgeht, da{fßs 5D 0/9 VO  —- ihnen AUS Familien der Intelligenz,
informierte katholische Kreıse Polens“ ach einer Mitteilung des 5 0/9 AUS beruflich treien und 11UT 26,6 9/0 AUS Arbeiter- un
Warschauer Korrespondenten des „Baltımore Sun  CC (8 69) 1535 0/9 AUS Bauernfamilien STLamMMeEen. Eıne weıtere 1968 e1N-
erklärt haben, nämlıich, G& würde tfür Brandt leichter se1n, geführte Bestimmung, wonach 10 9/0 der Studienplätze UuULO-

matisch für Bewerber AUS diesen Schichten SOWI1e tür Kinder VO  3einer Regelung 1ın der Grenzirage MIt Warschau kom-
INCN, wenn der Vatıkan „vorangınge“. Dieser dürfte indes, w 1e Soldaten freigehalten werden mussen, welche 1ın den Provınzen
Reuter polnische „Beobachter“ zıtlert Z 69), nıcht Dienst leisten, wurde ebenftalls kritisiert. Zuvor konnte der
rasch autf das Memorandum NeEWwWwOrtien und eher 9 Rektor der Unıiversität diese Plätze auf ıhm gee1gnet erschei-
WwW1e sıch die deutsch-polnischen Gespräche entwickeln werden. nende Bewerber verteilen, auch W CI111 S1€e diıe vorgeschriebene
Inzwischen hat jedoch Kardinal SE Wyszynskı auf einer Kon- Punktzahl nıcht erreichten. Es se1 unzulässıg, heilst CS 1n der
ferenz der polnischen Bischöte 1n Warschau erklärt, der apst Kritik, das Kriteriıum der Begabung auf diese Weıse unfiferzZzu-
habe eine „vordringliche“ un „wohlwollende“ Prüfung des bewerten und auch zweifelhaft, ob durch dieses C 5System
Memorandums (dpa, 7/0) wiıirklich mehr „sozlalistısche Studenten“ hervorgebracht würden.
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